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Deutſche Hochſeeſtreitkräfte an der Oſtküſte Englands

Searborough und Hartlepool beſchoſſen
WTB Berlin 16 Dezember amtlich

Teile unſerer Hochſeeſtreitkräfte haben einen Vorſtoß nach der engliſchen Oſtküſte
gemacht und am 16 Dezember früh die beiden befeſtigten Küſtenplätze Scarborough

Ueber den weiteren Verlauf der Unternehmung könnenund Hartlepool beſchoſſen
z Zt noch keine Mitteilungen gemacht werden

Berlin

Der Chef des Admiralſtabes
gez v Pohl

16 Dezember nichtamtlich
Dach engliſchen Meldungen ſind in Hartlepool über 20 Perſonen getötet 30 verwundet und beträchtliches

Schaden angerichtet
9 Uhr früh

Außlands britiſche Lage

Köln 16 Deze Einem Züricher Telegramm der Köl
niſchen Zeitung zufolge verſichert die Perſeveranza die
Stellung der Deutſchen ſei fortgeſetzt ausgezeichnet Der
Mißerfolg der Ruſſen in Nordpolen müßte eine Rückwirkung
auf den ganzen öſtlichen Kriegsſchauplatz bis zur Bukowing
haben Eine endgültige Entſcheidung werde in der Gegend
fallen wo Hinbenburg mit ſeiner unbeſtreit
baren Ueberlegenheit in der Strategie und Taktik
die Operationen leite

Die Neuen Züricher Nachrichten urteilen über die
Kriegslage Jn gut befeſtigten Stellungen werden die Ruſſen
ſich zwar noch immer einige Zeit zuhalten vermögen
Aber alle Symptomedes kommenden Zuſammen
bruchs ſind bereits da Dann wird es ein Débacle werden
wie ein gleiches die Kriegsgeſchichte noch nicht geſehen hat
Aus dem Millionenheer wird ein Millionenchaos
werden Mit dem erwähnten Zuſammenbruch aber ſieht man

der Kriegslage bereits auf den Grund denn die ruſſiſche
Kriegsmacht ſollte eintragen der Balken des Land
Arieges auf dem Kontinent ſein Verfſtet er iſt die Sache
des Drei verbandes auf dem letzteren verloren
denn auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz iſt ſie auch nicht mehr
an retten

Mailand 16 Dezember
Der Petersburger Korreſpondent des Secolo

telegraphiert unter dem 15 d M mittags Die Rieſenſchlacht
in Polen dauert ununterbrochen an Die Deutſchen machen
gewaltige Anſtrengungen aber ſie treffen auf ſtarken Wider
ſtand und werden aufgehalten von den Maſſen der ruſſiſchen
Truppen Gegenwärtig ſind die Ruſſen bemüht ihre
Stellungen um Lodz die ſie in ein befeſtigtes
Lager umgewandelt haben zu halten

Petersburg 15 Dezember
Nach den Berichten der Gouverneure iſt die revolu

tionäre Bewegung im Wachſen begriffen Es gibt
zwei Strömungen die eine richtet ſich gegen die Reaktion
und will die ungeheuren Menſchenpverluſte im Kriege als
Mittel zum Zweck benutzen und die andere die in den Go u
vernements der Ukraine aufgetreten iſt hat den
Abfall vom ruſſiſchen Staat zum Ziel Die
erſtere Strömung die den Krieg zu ihrem Zweck benutzen
will iſt en v vom Krieg behindert Die Regierunghat in geſe ickter Weiſe das Volk glauben gemacht daß Ruß

land von Deutſchland zugunſten Oeſterreichs überfallen wor
den ſei und folglich einen Verteidigungskrieg führe Der
Krieg iſt infolgedeſſen populär Wenn nun die UAmſturz
bewegung ſich gegen den Krieg richten oder ihn auch nur läh
mend beeinfluſſen würde ſo könnte ſie auf keine Sympathien
beim Publikum und mithin auch auf keinen Erfolg rechnen
Es kommt nun darauf an ob es möglich ſein wird durch
einen Aufſtand die Reaktion niederzuringen und dabei gleich
zeitig den Krieg zu begünſtigen Man will wiſſen daß
gegenwärtig überall geheime Beratungen in dieſer Frage
ſtattfinden

Amſterdam 16 Dezember
Nach Depeſchen aus Petersburg beträgt die Bevölkerung

von Warſchau höchſtens noch 80 100 000 Seelen Es
nd dies nur die Allerärmſten in der Hauptſache Frauen und

Kinder der eingezogenen Arbeiter Der wohlhabende Teil
der Bevölkerung der teilweiſe nach Warſchau wieder zurück
gekehrt war iſt nach dem Falle von Lodz und dem Wieder

Der Gaſometer brannte

auftauchen eines Zeppelins über Warſchau am 7 Dezember ſ Kartoffeln begnügen Am 10
wieder geflüchtet und zwar hauptſächlich nach Moskau Die
ruſſiſchen Behörden legen der jüdiſchen Bevölkerung die die
vom Feind bedrohten Städte verlaſſen will die größten
Schwierigkeiten in den Weg indem ſie darauf hinweiſen daß
den Juden auch im Krieg keine Freizügigkeit ge
ſtattet iſt

Herunter mit der bulgarenfreundlichen Maske

e B Mailand 16 Dezember
Nach einer Meldung aus Sofig hat der bisherige Agent

der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Sofia Siwalck eine Flugſchrift
veröffentlicht mit dem Titel Herunter die Maskel
Sie enthält zahlreiche geheime Dokumente der
ruſſiſchen Geſfandtſchaft aus denen die bulgaren
feindliche Politik klar zutage tritt Die Veröffentlichung habe
in Bulgarien ungeheures Aufſehen und unter den
Ruſſenfreunden eine grenzenloſe Beſtürzung erregt Der
ruſſiſche Geſandte hat bei der bulgariſchen Regierung die Be
ſchlagnahme der Flugſchrift nachgeſucht die aber wahrſchein
lich nicht zugeſtanden wird

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz

e B Genf 16 Dezember
Die Schlag auf Schlag einander folgenden JZer

ſtörungen franzöſiſcher Bahnhöfe durch deutſches
ſchweres Geſchütz werden im Joffrefchen Hauptquartier ſchwer

empfunden Nach den im Bahnhof von Commercier
angerichteten Verheerungen wird heute die durch Vombarde

ment verurſachte Zerſtörung des Vogeſenbahn
hofes Saint Leonard gemeldet und die ſich daraus
ergebende Unterbrechung des Truppennach
ſchubes Dagegen verſchweigt die Joffre Note die gründ
lich mißglückten für die Franzoſen ſehr verluſtreichen Ver
ſuche nördlich Verdun und ſüdlich Saint Mihiel größere Be
wegungsfreiheit zu erlangen

e

Die Militärpreſſe ſieht für heute einen neuen fran
zöfiſchen Vorſtoß in der Richtung Toul voraus ferner Ope
rationen anf den Höhen die Steinbach im Elſaß um
geben wo die Franzoſen Verſtärkungen erwarten

v

Deutſche Gewehrgranaten
T U Amſterdam 16 Dezember

Wie das Reuter Bureau aus dem engliſchen Haupt
quartier meldet ſchoſſen die Deutſchen am 7 Dezember zum
erſten Male mit Gewehrgranaten auf die engliſchen
Laufgräben im Zentrum Vom 9 ab begannen die Eng
länder ihre Stellungen zu verbeſſern Eine Anzahl Vertei
digungsgräben wurde verbreitert und verbeſſert die Wohn
plätze in den Laufgräben ausgebeſſert wie überhaupt alles
auf den Winterfeldzug vorbereitet wird

Traurige Lage in Aſtende und Brügge

o B Rotterdam 16 Dezember
Dem Nieuwe Rotterdamſchen Courant wird aus

Vliſſingen gemeldet Aus Erzählungen von Leuten die eben
aus Oſtende und Brügge zurückgekehrt ſind geht hervor daß
die Lage dort traurig iſt Seit dem 7 Dezember ſei

Die Befchießung der Feſtung Weſthartlepool begann zwiſchen 3 und
Jn Scearborough ſind 2 Kirchen beſchädigt und mehrere Dächer eingeſtürzt

hiſtoriſche Abtei teilweiſe zerſtört ſein Die Bevölkerung ſlieht in das Jnnere
Jn Whitby ſoll die

des Landes

X en e e

Dezember ſei die Beleuchtun
der Straßen eingeſtellt und es ſei auch unterſagt worden
Gas in den Häuſern anzuſtecken wenn es nicht zum Kocher
gebraucht werde Die Perſonen die Belgien verlaſſen
müßten ihr Gold und Silber in Papiergeld umwechſeln den

es ſei ſtreng unterſagt Geldmünzen aus Belgien auszuführemr

Belgien bis auf 40 Augdratkilometer beſeBelgien bis Auf 40 Anhalt
iſtianig 16 Dezember

Der Pariſer Korreſponvent von Aftenpoſten meldet
Der Matin macht folgende Angaben über die Ausdehnung

der franzöſiſchen Front Sie erſtreckt ſich von Armentières
bis zum Col Sainte Marie in den Vogeſen und beträgt 440

Das franzöſiſche Gebiet das von

20 100 Quadrattilometer Flächen

ugdrattkel o

Kilometer in der Luftlinie
den Deutſchen beſetzt iſt hat

inhalt Jn Belgien ſind nur noch 40 S
meter nicht beſetzt

W I 9 dun v drängnis
W B Baſel 16 Dezember

Nach den Baſeler Nachrichten hat die franzöſiſche Stad
Lille auf Anregung des deutſchen Kommandanten die Hilfe
des ſchweizeriſchen Bundespräſidenten angerufen damit es
der ſeit dem 10 Oktober von aller Verbindung mit der
Außenwelt abgeſchnittenen Stadt Lille ermöglicht werde ſich
mit Nahrungsmitteln zu verſorgen Die deutſche Regierung
ſei bereit alle nötigen Garantien zu geben daß gelieferte
Waren ausſchließlich unter die bürgerliche Bevölkerung ver
teilt werden

Die Unzufriedenheit mit dem ruſſiſchen Bundes
genoſſen

e B Stockholm 16 Dezember
Sowohl franzöſiſche wie engliſche Blätter zeigen ſich mil

der militäriſchen Tüchtigkeit der Ruſſen jetzt unzufriedet
Jm Temps gibt der General Lacroix ſeiner Unzufr
denheit kräftigen Ausdruck wobei zu bemerken iſt

Lilles wirt

dieſer General einer Militärſchr
ſteller der franzöſiſchen Ar e ſchreibt Ein ſolcher
Mangel an Aktivität wie ihn die Ruſſen gezeigt
haben wird bedenkliche Folgen haben Die Ruſſen haben ſich
darauf beſchränkt immer n anonen donnern
laſſen nſo meldet s den Ruſſen nie
gelungen iſt Pol Deutſchen zu rei
nigen hauptſächlich wegen der ſchlechten Verbindungen
Dieſe Schwierigkeiten würden ſich noch ſtärker fühlbar machen
wenn die ruſſiſchen Heere an der Grenze Schleſiens ſtehen
Zwei ruſſiſche Heere ſeien ſchon zweimal mit ſchweren
Verluſten zurückgetrieben worden beinahe aus den
einzigen Grunbe weil die Eiſenbahn den Deutſchen Gelegen
heit gab unerwartet für entſcheidende Augenblicke Truppen
zuſammenzuziehen Beſſerung wäre dringend nötig Die
Ruſſen müßten unverweilt eine Bahn in allen Teilen Polen
anlegen und zwar täglich 16 bis 20 Kilometer Solange
die ruſſiſchen Heere nicht in günſtiger Weiſe durch die Eiſen

kein Brot bahn verkehren könnten würden ſie immer im Rachtei
mehr zu haben Die Bevölkerung müſſe ſich ausſchließlich mit l leiben



Argauiſerte Stagksgefühl

Von Dr Heinz Potthoff Düſſeldorf
Wenn wir uns recht zum Bewußtſein bringen wollen

was wir im Deutſchen Reiche gewonnen und gelernt haben
ſo müſſen wir die Gegenwart vergleichen mit jener Zeit der
Erhebung aus tiefſtem nationalen Falle deren
Erinnerung wir jüngſt lärmend gefeiert haben Das hr
1813 lebt in uns als eine unerhörte Tat als eine unver

eichliche Kraftanſtrengung eine beiſpielleſe Opferfreudig
it um der Freiheit und ſtaatlichen Selbſtändigkeit des

aterlandes willen Und ficher jener Geiſt der Freiheits
iege iſt bewunderungswürdig wie ſeine Erfolge Aber die

eiſtungen an ſich brauchen uns gar nicht zu imponieren
Denn was damals der ſtaunenden Mitwelt als faſt unbe
greiflich erſchien das iſt uns jetzt etwas Selbſtverſtändliches

Preußen das gewiß an der Spitze der Opfernden ſtand
das verkleinerte Preußen ſtellte mit Landwehren und Frei
willigen 270 000 Mann ins Feld Das war bei 5 Millionen
Einwohnern ein Krieger auf 16 Was iſt das heute Auf
unſere Reichsbevölkerung von faſt 70 Millionen umgerechnet
ergibt das noch nicht 5 Millionen Soldaten die ſtanden am
erſten Mobilmachungstage bereit ohne einen einzigen Frei
willigen einfach als Ergebnis der allgemeinen Wehrpflicht
Die Freiwilligen die ungerufen kamen mußten größtenteils
zurückgeſtellt werden der Landſturm wurde und wird im
halben Reiche nicht aufgeboten oder doch nicht eingeſtellt weil
man die Millionen gar nicht verwenden kann die ſich zur
Fahne drängen Wenn das Schickſal ſich gegen uns wendete
wenn das Vaterland den Opferſinn rufen müßte wir
hätten ſofort 7 Millionen Verteidiger und mehr das iſt ein
Krieger auf 10 Einwohner Und wäre jemand dem eine
ſolche 1813 weit übertreffende Leiſtung nicht als natürlich
als ſelbſtverſtändlich erſchiene

Vor hundert Jahren brachten die Freiwilligen ihre Aus
rüſtung mit und die daheim blieben opferten was ſie an
Geldeswerten beſaßen brachten Silberzeug Schmuck und
Trauringe Und trotzdem rückte die Landwehr teilweiſe in
recht unvollkommener dürftiger Ausrüſtung ins Feld Heute
brauchte aus privaten Mitteln kein Pfennig zu kommen und
unſer Millionenheer war bekleidet und gerüſtet in einer Voll
ſtändigkeit und Schönheit von der Blücher ſich nichts
träumen ließ Das iſt das einfache Ergebnis davon daß wir
in 40 Friedensjahren weit über 50 Milliarden Mark aufge
wendet haben um eine volle tadelloſe Ausrüſtung jederzeit
bereit zu legen und immer wieder zu erneuern

Was heute von Privaten geſpendet wird das geht in
ſeiner Summe gewiß über den Betrag der Opfer von 1813
hinaus aber es iſt nur Liebesgabe um den Kämpfern den
Dank der anderen abzuſtatten um ihr Daſein zu erleichtern
zu verſchönen um für die Verwundeten und Hinterbliebenen
zu ſorgen um Arbeitsloſe und Notleidende über Waſſer

r

d h unſere Volkswirtſchaft in Gang zu halten Alles Dinge
an die man 1813 kaum denken durfte Für die eigentlichen
Kriegsbedürfniſſe iſt ſtaatlich vorgeſorgt auf den erſten Ruf
ſtellen die Bürger der Verwaltung 5 Milliarden zur Ver
fügung und werden auch 10 Milliarden zeichnen wenn eine
längere Kriegsdauer es erfordert Wenn das Reich ſolche
Rieſenſummen zu mäßigen Bedingungen leihen kann ſo iſtdas auch eine Folge der ſyſtematiſchen Ordnung die ſeinen

Kredit ſo gefeſtigt hat Und wenn wir ſolche Summen nicht
nur freudig geben ſondern auch ohne Schwierigkeit geben
kännen ſo iſt auch unſer Reichtum weſentlich mit eine Folge
unſeres wachſenden Staatsgefühls das uns ermöglichte einen
ſo feſtgefügten Staat zu ſchaffen und mit ihm eine friedliche
mächtige Entwicklung zu ſichern

Das gilt nicht nur für die Männer ſondern auch für die
Frauen Auch hier iſt der Grundton eine ruhige Selbſtver
ſtändlichkeit mit der jede den Gatten oder Sohn dem Tode
entgegenziehen läßt ſich in den Dienſt der Liebestätigkeit
ſtellt Einſchränkungen auf ſich nimmt Verluſte tapfer er
trägt die zu anderen Zeiten aus dem Gleichgewichte brächten
Auch an unſerer Frauenwelt iſt die Erziehung zu Staats
gefühl und Organiſation nicht vorübergegangen

Was folgt aus ſolcher Betrachtung Zweierlei Einer
ſeits wie tief die Ueberzeugung von dem Werte des Staates
das Gefühl von der Notwendigkeit der Vorksgemeinſchaft in
allen Deutſchen wurzelt Wir ſind viel ſozialer als wir
es im Frieden gewußt haben Andererſeits wo die Wurzeln

niſterten Pflichterfüllung Jm Sturme von 1313 ſiegte das
Unerhörte im Weltenbrande von 1914 wird das Selbſtver
ſtändliche ſiegen Wieder geht wie damals ein Aufflammen
durch das deutſche Volk aber ſein Leuchten iſt anderer Art
Wieder fließen die Gaben drängen die Tauſende zur Hilfe
leiſtung wieder berichten die Zeitungen von großen Spenden
der Reichen und von rührenden Spenden die noch viel größer
ſind Wir wollen uns ihrer freuen wollen ſie vermehren
ſie recht gut verwenden Aber darüber nicht vergeſſen daß
die Vorbedingungen gelegt ſind von hundert Millionen Deut
ſchen deren keiner rühmende Erwähnung gedenken kann

Das ſind die Millionen die ein Leben lang ehrlich ihr
Einkommen bekannt und pünktlich ihre Steuer entrichtet
haben die Millionen die in Erfüllung der allgemeinen
Wehrpflicht ſich zur Verteidigung des Vaterlandes bereitet
haben Das ſind alle die Männer die unſere Geſetze gemacht
die ſeit hundert Jahren den Geiſt gepflegt haben aus dem
ſolche Geſetze wachſen konnten die unter dem Schutze deutſcher
Macht deutſche Wirtſchaft und deutſchen Reichtum gefördert
haben Das ſind vor allem die Mütter die uns zu einem
Siebzig Millionen Volke gemacht haben Wie tief und leb
haft unſer Staatsgefühl iſt das haben viele wohl mit Ueber
raſchung geſehen Es iſt ſo vollſtändig und ſorgſam organi
ſiert daß die einfache Pflichterfüllung jedes Einzelnen ge
nügt um höchſte Leiſtung zu ſichern

So groß das Maß der vaterländiſchen Pflicht ſein mag
es gibt wohl niemanden dem nicht die allgemeine Pflicht
erfüllung eine Selbſtverſtändlichkeit wäre Dieſe unvergleich
liche hochgeſpannte Organiſierung zuſammen mit dem Geiſte
von 1813 verbürgt heute den Sieg Deutſchlands gegen eine
Welt von Feinden Aber nach ehrenvollem Frieden wollen
wir die Grundlagen unſeres Erfolges nicht vergeſſen Sozialen
Kämpfen wie ſie die jüngſte Vergangenheit geſehen möge
künftig die Erkenntnis vorbeugen daß Gemeinſchaftsgefühl
und Organiſation die Zauberworte ſind mit denen das
deutſche Volk ungeheure Kräfte entfeſſelt Auch dann ſoll
das Soziale das Selbſtverſtändliche bleiben

Wir können Heinz Potthoffs Ausführungen nicht in
allen Punkten unterſchreiben und behalten uns vor einmal
gelegentlich darauf zurückzukommen Herr Potthoff unter
ſchätzt ganz offenbar den Wert der freiwilligen Gaben gegen
über der organiſierten Staatsarbeit und er vergißt daß man
den Opfermut von 1813 und die Arbeit des Staates von 1914
gar nicht vergleichen kann Erſtere wurden aufgebracht von
einem verarmten völlig ausgeſogenen Land letztere wurde
geleiſtet von einem Reiche deſſen Wohlſtand in langen
Friedensjahren ſtändig ſtieg Das macht auch heute unſere
freiwilligen Opfer kleiner Aber dieſe freiwilligen Opfer
ſind doch größer als die organiſierte Staatstätigkeit ſchon
deshalb weil hier der Minderbemittelte verhältnismäßig
ungeheuer mehr freiwillig gibt als der Wohlhabende Es iſt
ganz etwas anderes das gilt auch für 1813 ſich einen
einzigen Taler von der notwendigſten Nahrung abzuſparen
als zehntauſend hinzugeben ohne daß man ſeine Lebenshal
tung zu ändern braucht Und heute gibt der Aermſte ſolange
er ſelbſt noch einen Biſſen hat Jm übrigen hat natürlich Dr
Potthoff vollſtändig recht wenn er darauf hinweiſt daß die
organiſierte Staatsarbeit den Ehrlichen die Möglichkeit ver
dankt das zu leiſten was ſie leiſtet und daß die Pflicht
erfüllung jedes Einzelnen in den Friedensjahren uns noch
leiſtungsfähiger gemacht hätte

Verſchärfte Zeppelinmaßnahmen in London

ß WTB London 16 Dezember
Die Beleuchtungsvorſchriften ſind verſchärft worden

Lichtreklamen und die Beleuchtung von Geſchäftsfronten
wurden verboten Jnfolge der Gefahren des Straßenverkehrs
im Dunkeln müſſen alle Fuhrwerke rückwärts eine rote
Laterne führen

Die Araber Meſopotamiens gegen England
Konſtantinoepel 16 Dez Der Scheich von Ghaſal deſſen

Gebiet ſich ſüdlich von Bagdad bis zum Perſiſchen Meerbuſen
erſtreckt und deſſen Unterſtützung die Engländer erkauft
hatten iſt wie verlautet von ſeinen Brüdern ermordet wor
den Die vierzigtauſend Krieger über die er verfügte haben

J für die Kraft unſeres Volkes liegen in der planmäßig orga jetzt den Engländern den Krieg erklärt Jn Darfur im ſüd

lichen Sudan hat die Bevölkerung den Kampf gegen die
Engländer aufgenommen

Keine indiſchen Truppen für Europa mehr
Aus Stockholm wird der Nat Ztg berichtet Jm

Aftenbladet wird aus ſicherer Quelle über den Aufſtand im
Sudan folgendes mitgeteilt m Sudan wächſt die Auf
ſtandsbewegung der Brgter gegen die
Engländer von Tag zu Tag Der Verſuch indiſche
Truppen hier in Aegypten zu verwenden iſt vollkommen ge
ſcheitert weil die Jnder ſich weigerten gegen die Moham
medaner und die Freunde des Kalifen zu kämpfen Die in
diſchen Truppen haben ſogar Meuterei begangen ſo daß die
Engländer ſich genötigt ſahen ſie fortzutransportieren Sie
haben dagegen Einwand erhoben in Europa zu kämpfen
30 ihrer Rädelsführer wurden verhaftet und von den Eng
ländern gehängt Die Engländer haben beſchloſſen keine in
diſchen Truppen mehr nach dem europäiſchen Kriegsſchauplatz
zu bringen

r

Warum Belgrad geräumt wurde
Wien 16 Dez Jn der heutigen amtlichen Mitteilung

vom ſüdlichen Kriegsſchauplatz über die Räumung Belgrads
wird mitgeteilt Dies ſerbiſchen Stellungen um
Kragujewatz und Milanowatz ſind weit ſtär
ke r geweſen als die zugänglichen Jnformationen annehmen
ließen Für die ſeit Mitte November eingeleitete Offenſive
der öſterreichiſch ungariſchen Truppen mußte naturgemäß die
Vorausſetzung der Ueberlegenheit gegenüber den Serben be
ſtehen Traf dieſe Vorausſetzung nicht zu ſo mußte die Offen
ſive entweder in ſüdöſtlicher Richtung gegen Kragujewatz oder
jene in öſtlicher Richtung längs des ſüdlichen Ufers der SaveHinderniſſe finden deren Ueberwindung nicht unter allen

Umſtänden ſicher war Mißlang der eine oder andere offen
ſive Vorſtoß ſo mußte die Gefahr einer Unterbrechung
der Verbindungen zwiſchen den beiden
Armeen eintreten daher erſchien die Räumung Belgrads
als ſtrategiſche Notwendigkeit

Der Kampf des Jſlam
Konſtantinopel 16 Dez Wie die Abendblätter erfahren

iſt der perſiſche Kurdenführer Jlhani den die Ruſſen ſeit
langem zu gewinnen trachteten nach dem Einzug der tür
kiſchen Truppen in Sandſchoulok mit ſeinem ganzen Stamme
von ungefähr 10 000 Mann zur osmaniſchen Armee über
gegangen um gegen die Ruſſen zu kämpfen

Konſtantinopel 16 Dez Mitteilung des Großen Haupt
quartiers Eine ruſſiſche Kavalleriebrigade verſtärkt durch
ein Bataillon Jnfanterie hat am 13 Dezember ein von
unſerem rechten Flügel entſandtes Detachement in einer
wichtigen Stellung angegriffen iſt aber zurückgeworfen
worden

An der Grenze des Vilajets Wan haben unſere Truppen
die Offenſive ergriffen Bei Sarai griffen ſie einige feind
liche Stützpunkte an die im Sturm genommen wurden Eine
unſerer Abteilungen in Aſerbeidſchan iſt in der Richtung
auf Salmas Diliman in Perſien vorgegangen Bei Seldos
auf dem ſüdlichen Ufer des Urmiaſees ſchlug türkiſche und
perſiſche Kavallerie ein Koſakenregiment welches 40 Tote
und viele Verwundete verlor Der Feind wurde auf Urmia
verfolgt Ein ruſſiſches Dampfboot und die in Urmia befind
lichen Munitionsvorräte wurden genommen und zerſtört
Einzelheiten folgen

Perſiſche Stämmen kämpfen Schulter an Schulter mit
uns mit Begeiſterung gegen den Jahrhunderte alten Feind
Wir wiſſen von heldenhaften Taten aus dieſen Kämpfen
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Havarie eines türkiſchen Linienſchiffes

WBI Konſtantinopel 16 Dez Agence Ottomane
Das alte Linienſchiff Meſſudije iſt von ſeinem Ankerplatz
infolge eines Lecks geſunken Ein Teil des Schiffes befindet
ſich noch an der Oberfläche des Waſſers Die ganze Mann
ſchaft hat das Schiff verlaſſen können

Das eiſerne Jahr
Roman von Walter Bloem

94 Fortſetzung Na druck verboten
Nach kurzer flüſternder Beratung entledigten ſich die

Männer ihrer Schuhe und Bluſen und wateten in das brackige
Gewäſſer hinein Sie verloren den Grund ſie wammen
Auf einmal knallte es von hinten ſeitwärts fend und
klatſchend ſchlugen Geſchoſſe neben ihnen in das hellauf
ſpritzende Waſſer Sie ſchwammen haſtig mit keuchenden
Stößen ſie waren drüben im Schatten der Wälle
Sie kletterten hinan die Poſten waren ſchon aufmerkſam ge
worden daß es Freunde ſein mußten die ſich näherten kein
Schuß nur blinkende Bajonette empfingen ſie auf der Krö
nung man führte ſie zum Wachkommandanten bald war die
Verſtändigung hergeſtellt Sie wurden auf einem der Außen
werke mit Monturſtücken für gemeine Soldaten verſehen und
durften in die Stadt hinein

Drinnen herrſchte das Entſetzen Jn hellen Haufen
ſchreiend wimmernd mit Gerätſchaften und Betitzeug be
laden wälzte ſich die Bevölkerung der u efähr
deten Viertel in die einſtweilen noch intakte Stadtmitte hin
ein Auf den Straßen in den Häuſern brannte kein Licht
nur der Widerſchein der Brände beleuchtete Szenen tumul
tuariſcher Verzweiflung

Eine Ordonnanz von der Wallwache führte die Herren
zur Kommandantur die am Kleberp atz in der Aubette
untergebracht war einem breithingelagerten Barockpalaſt
aus Straßburgs franzöſiſcher Blütezeit Hier war alles in
fieberhafter Bewegung Der Kommandant General Uhrich
ein unterſetzter finſterer Mann in weißem Henri Quatre
empfing die Herren erkannte den General Barral ſofortwährend Herr von Ponchalon ihm noch v perſönlich be
kannt war Er war hoch erfreut einen der fähigſten Artille
riſten Frankreichs als Hilfe zu bekommen Es wurde zu einem
Militäreffektengeſchäft geſchickt die Herren ſo gut es gehen
wollte wieder in Offiziere verwandelt Ponchalon wurde
zum Adjutanten des Generals Barral beſtellt Und alsbald
begab ſich der Kommandant mit ſeinen neuen Untergebenen
durch das ſchauerliche Helldunkel der von entſetzten ſchreien

den Menſchen angefüllten Straßen zum Münſter Man ſtieg
die enge Wendeltreppe zur Plattform empor von dort
aus wollte der General die Ankömmlinge orientieren und
mit Barral beraten

Dort aber entrollte ſich vor den Augen der überwältigten
Betrachter das erſchütternde Rundbild der Schreckensnacht
Ringsum im Kreiſe ſtiegen allerorten funkenſprühende Feuer
ſäulen empor Jn ihrem Schein tauchte das Gewirr der
ſpitzen Giebeldächer aus der Nacht vom Labyrinth der engen
Straßen durchkreuzt und rund um die Stadt tobte das
Getös eines aufgereckten r Höllenrachens

rançois de Ponchalon blickte wie gebannt nach der ge
waltigen Steinpyramide des Turmes die an der Nordſeite
der Plattform wie aus eigenem Glanze rötlich leuchtend in
die Schwärze der ſternloſen Nacht emporſtieg da hinauf

und ganz ganz da oben ganz allein dies Ungeheuerſte
erleben das ſein Auge ungeheurer Dinge wahrlich gewohnt
jemals erleben würde

Eine kalte Gleichgültigkeit gegen den Moment kam über
ihn und um ſo glühender wurde der Schauensdrang
Dies war das letzte was noch übrig blieb dies war das
Flammenſiegel auf den Zuſammenbruch ſeines Vaterlandes
ſeiner Welt ſeines Lebens das nun wenigſtens aus
koſten dieſe Wolluſt des Untergangs dies Ende inmitten
einer flammenſpeienden Hölle

Er fragte den Kommandanten ob da oben auch ein Poſten
ſtehe Uhrich bejahte aber da legte der wachhabende Offi
zier die Hand ſalutierend ans Käppi und meldete befangen
es ſei ihm nicht gelungen einen ſeiner Leute zu bewegen
in dieſer Nacht da oben auszuhalten

Jſt eine Telegrapheneinrichtung droben 2 fragte
Ponchalon

ea mein Kapitän erwiderte der wachhabende Leut
nant

Dann mein General bitte ich um Erlaubnis hinauf
zuſteigen wandte ſich Ponchalon wiederum an den Kommandanten Jch bin mit der atte des Apparates ſelbſt
verſtändlich vertraut Jch werde melden wenn ich glaube
droben etwas wahrzunehmen was von hier unten nicht zu
beobachten iſt

Der Leutnant glaubte nochmals intervenieren zu müſſen
Pardon mein Kapitän der Anſtieg iſt äußerſt be

ſchwerlich ja ſogar nicht ganz ohne Gefahr

Jch danke Jhnen ſagte Ponchalon ruhig Mein
General erlauben Sie mir 2

Nun wenn Sie durchaus wollen Kapitän ſagte
Uhrich Man kann nicht wiſſen wollen Sie denn längere
Zeit da oben bleiben

Wenn Sie befehlen mein General die ganze Nacht
Das wäre allerdings ein ſehr großer Dienſt für uns

lieber Freund das Obſervatorium kann mit meinem
Bureau in der Kommandantur verbunden werden wenn
alſo Sie mein lieber Barral mir Jhren neuen Adjutanten
zur Verfügung ſtellen wollen

Und Francçois de Ponchalon klomm hinan Es bedurfte
keiner Beleuchtung das graziöſe Spitzenwerk der ele
ganten ſpätgotiſchen Architektur ließ den Schein der Brände
hell genug durchrinnen Bald grell in rötlichem Lichte
bald in halber Nacht lagen die ausgetretenen Stufen des
alten Meiſterbaues vor den Augen des einſamen Kletterers

reilich als nun die Stelle erreicht war wo aus dem
cht des Turmes der zierliche Helm ſich hob da entdeckte

er mit Schrecken daß nun Schwierigkeiten ſich entgegen
ſtellten die nicht zu ahnen geweſen waren Eng wie ein
Schlauch wand ſich der Treppenpfad durch alle Launen des
köſtlichen feinen ſteinernen Maßwerks hindurch und Pon
chalon hatte nur eine Hand zur Hilfe die linke hing
machtlos im Aermel ein Hindernis ſtatt einer Stütze

Aber es ſollte sacré nom un chien es ſollte
Und mit Schlangenzähigkeit wand und würgte ſich der

Offizier durch dies fratzenhaf e Gotenwirrwerk empor hing
nun bei einer Wendung prötzlich draußen wie eine Katze
an der Dachtraufe ſchlüpfte wieder hinein zwiſchen die Wim
erge und Fialen ſtand endlich zitternd aufgelöſt im Jnnernber Turmſpitze die nicht breiter war als eine geräumige

Kirchenkanzel Er fand den Telegraphenapparat drückte
den Weckknopf tippte nach dem ihm geläufigen Morſealphabet
hinunter Angekommen Dann trat er hinaus auf die
Galerie die nichts war als eine Reihe ſpitzer Zacken von
flachen Steinknäufen gekrönt und ſchaute

Stand es tet gegründet auf ſicherem Erdengrund dies
ſteinerne Riff hier oben an deſſen zierlich gerundete Rippen
er ſich klammerte oder ſchwankte es in den ſchauernden
Sturmſtößen die es mit klatſchenden Güſſen umbrandeten

Fortſetzung folgt
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Japans gHiſfe

T V Maktland 15 Dez Jn hieſigen r
elt it Hartnäckigkeit dar Vien erung in Anbe De

dem weſtlichen h weiter betreibt Der Preisden die japaniſche Regierung für eine ſolche dition for
dert iſt jedoch ſo enorm hoch daß das franzöſiſche Kriegse
miniſterium bisher noch nicht gewagt hat die öffentliche Mei
nung ausführlicher über den Stand der Verhandlungen zu
informieren Das dürfte glaublich ſein

Die japaniſchen Oreadnoughts bei den Faltlandsinſeln

B Rotterdam 16 Dez Die Londoner Admiralität
rüftet den Schleier von der Zuſammenſetzung des engliſchen

Geſchwaders in der Seeſchlacht bei den FalklandJnſeln immer

nicht Der Marineſachverſtändige der Times gibt je
doch die Tatſache zu daß ſich außer engliſchen Dread
noughts die japaniſchen Linienkreuzer Kongo und Hi
c beides Schiffe von 28 000 Tonnen und der auſtraliſche
inienkreuzer Auſtralig an den Operationen die den

deutſche
haben

Die engliſche Kreuzerflotte im Atlantiſchen Ozean
Mailand 16 Dezember

Dem Corriere wird aus London gemeldet Daily
Telegraph meldet aus Newvyork Radiotelegraphiſchen Nach
richten aus Montevideo zufolge werden engliſche Verwundete
von der letzten Seeſchlacht nächſtens dort ankommen Die
engliſchen Schiffe verfolgen jetzt die deutſchen Schiffe Prinz
Eitel Friedrich Karlsruhe und Kronprinz Wilhelm
die ſich in der Nähe Montevideos befinden ſollen
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iffen den Weg zu verlegen bezweckten beteiligt

Von der Emden
London 16 Dez Ein Offizier des engliſchen KreuzersSidney ſchreibt in einem Briefe über den Kampf mis der

Emden und die darauf folgende Fahrt nach Colombo Als
Kapitän v Müller in Colombo das Schiff verließ kam er
auch zu mir auf das Achterdeck dankte für die Rettung der
Verwundeten ſchüttelte mir die Hand und ſalutierte Jch
glaube er und die Mannſchaft haben ſich nach ihrer Ankunft
in Colombo geweigert ihr Ehrenwort zu geben Er hielt
es aber gewiſſenhaft ſo lange er auf der Sidney war die
mehr einem Hoſpitalſchiffe glich als einem Kriegsſchiffe
Auch der Prinz von Hohenzollern iſt ein netter Menſch
Kurz wir ſtimmten darin überein daß es unſere Pflicht war
einander unſchädlich zu machen es jedoch ohne Groll getan
haben

Vermiſchte Kriegsnachrichten

Hoch ein Todesopfer in Freiburg i Br

e B Freiburg 16 Dez Bei dem letzten Angriff feind
licher Flieger auf Freiburg am vorigen Sonntag wurde auch
der 22jährige Soldat Robert Maier ſchwer verwundet
Ein Bombenſplitter drang ihm in den Leib und führte eine
Darmzerreißung herbei Er iſt jetzt dieſer Verletzung er
legen

Die Verhandlung gegen das deutſche Sanitätsperſonal in
Frankreich

e B Von der holländ Grenze 16 Dez Die neue Ver
handlung gegen die deutſchen Aerzte und Sanitätsperſonen
ſoll auf den 22 Dezember feſtgeſetzt ſein Der Formfehler
wegen dem das erſte Urteil aufgehoben wurde beſtand darin
daß das Verzeichnis der zu verhörenden Zeugen den Ver
urteilten im ganzen und nicht jedem einzelnen vorgelegt

Acht ruſſiſche Munitionsdampfer untergegangen

Budapeſt 15 Dez Acht ruſſiſche mit Munition für
Serbien beladene Dampfer ſind auf der Donau auf
eine Mine geſtoßen und geſunken Die gewaltige
Exploſion war in Ruſtſchuk hörbar B B

Der verkaufte Sienkiewicz

e T Petersburg 16 Dez Der polniſche Dichter
Sienkiewicz iſt zum Mitglied der ruſſiſchen Akademie er
nannt worden Er verbreitet jetzt eine Propagandaſchrift
die den Krieg die deutſchen Fabrikate
predigt Herr Sienkiewicz hat ſich alſo von den Ruſſen
kaufen laſſen

Marrakeſch von den Franzoſen geräumt

Der Madrider Jmparzial meldet daß aufſtändiſche
Trupps von Muſelmanen in Marrakeſch eingerückt ſind das
von ben Franzoſen geräumt ſei

Immer noch Burenaufſtand

Daß der Aufſtand in Südafrika noch keineswegs beendet
iſt geht aus einer Reutermeldung hervor wonach bei Bloem
fontein ein engliſcher Panzerzug zur Entgleiſung gebracht
e engliſche Soldaten getötet und 30 verwundet wurden Die
Regierungstruppen konnten erſt nach zweiſtündigem Kampfe
ihre Geſchütze in Sicherheit bringen

Die Todesurteile von Caſablanka aufgehoben

T U Köln 16 Dezember
Das energiſche Eingreifen der Reichsregierung zum Schutze der in Marokko zum Tode ver

erteilten Deutſchen hat zu einer Aufbebung des
es urteils geführt Die Köln Volksztg meldet

R Caſablanca Auf privaten Wege hier eingetroffenen
richten zufolge iſt das gegen drei deutſche An

ied ler in Marokko ausgeſptochene Todesurteil in Ge

tracht der ſchweren Verluſte
der Armee mit Japan in fieberhafter Eile die Verhandlungen
über die Entſendung mehrerer japaniſcher Armeekorps nach

l

den rafen von je zwei Jahren umgewandelt
worden Ueber die Begründung di ils inichts bekannt a x

e B Berlin 16 Dezember
Die deutſche Regierung fordert die völlige Aufhebung

dieſes unbegründeten Urteils und wird ſich von den ange
drohten Repreſſalien durch eine bloße Umwandlung der
Todes in Freiheitsſtrafe nicht abbringen laſſen

und on
Schwere Kämpfe am Kongo und in Kamerun

Paris 16 Dez Kolonialminiſter Doumergue ſetzt imPetit Pariſien die Lage am Kongo und in eder aus
einander Danach operieren dort gleichzeitig drei ſtarke
Kolonnen Die erſte aus franzöſiſchen und engliſchen Trup
pen beſtehend unter dem Befehl des Generals Dobell
operierte längs der Küſte und nahm Dualag Viktorig und die
Funkenſtation Kaminga in Togo ein Die zweite Kolonne
hatte das durch den Kongovertrag abgetretene Gebiet wieder
zu erobern und dabei heftige Kämpfe zu beſtehen Sie wurde
aber von belgiſchen Truppen wirkſam unterſtützt Die dritte
Kolonne engliſche und franzöſiſche Truppen unter General
Largeau umfaſſend nahm Kuſſeri ein Die Verbündeten
errangen die bisherigen Erfolge über die Deutſchen nur nach
ſchweren Kämpfen

Herrn Wilſons Konſequenz

Die Stellung der Vereinigten Staaten zu den krieg
führenden Mächten intereſſiert uns am meiſten Denn Ame
rika verfügt über die reichſten Geldmittel ſowie über die aus
gebreitetſte Jnduſtrie die für Herſtellung von Kriegsmaterial
in Frage kommt Der Präſident Wilſon hat ſich in Ueber
einſtimmung mit Herrn Bryan bisher auf den Standpunkt
geſtellt daß die Waffen und Munitionslieferung amerika
niſcher Firmen an kriegführende Mächte eine Privatange
legenheit der Jnduſtrie ſei in die er ſich nicht einmiſchen
könne Die Hergabe von baren Darlehen an dieſe Mächte
hat er als neutralitätswidrig verhindert dagegen ſcheint
ihm die Kreditgewährung auch von Milliardenbeträgen für
empfangene Lieferungen unbedenklich Herr Wilſon hat jetzt
die Lieferung von Unterſecbooten an unſre Feinde als neu
tralitätswidrig verhindert

Wir müſſen geſtehen daß wir den Beweggründen für
dieſe abweichende Behandlung ein und desſelben Gegenſtandes
nicht zu folgen vermögen Was zunächſt das Geldgeſchäft
anlangt wo iſt vom völkerrechtlichen Standpunkt aus der
Unterſchied zwiſchen einem baren Darlehen und einer Kredit
gewährung Beide ſtärken die Stellung des Empfängers
gegenüber ſeinem Gegner beide a vaher eine unſtatt
hafte Einmiſchung in die Kriegführung dar Vdölkerrechtlich
vollkommen unerheblich wenn auch vielleicht für Herrn Wil
ſon beſtimmend iſt der Umſtand daß im Falle der Anleihe
das Geld zum größeren Teile aus der Union hinausfließt
de es im Falle der Kreditgewährung im Lande ver

eibt
Wo iſt ferner vom völkerrechtlichen Standpunkt aus der

Unterſchied zwiſchen Lieferungen von Waffen und Munition
einerſeits und Schiffen insbeſondere Unterſeebooten anderer
ſeits Alles Kriegsmaterial ſtärkt die empfangende und
ſchädigt die andere Seite der Kämpfenden Die Lieferung
von Kriegsmaterial in jeder Form iſt daher eine Einmiſchung
in die Kriegführung Handelt es ſich bei alledem nach Herrn
Wilſons Anſicht um eine private Angelegenheit dann hat
die Regierung der Vereinigten Staaten ſich nicht hinein
zumiſchen Dann wird Deutſchland ſich mit dieſer politiſch
unfreundlichen Haltung der Vereinigten Staaten abzufinden
haben aber ſich für ſpätere Zeit dies Verfahren wohl merken
Liegt aber nach Herrn Wilſons Anſicht der Fall des Neu
tralitätsbruches vor dann muß ſein Verbot ſich gegen alle
und jede Lieferung von Kriegsmaterial richten

Sein jetziges Verfahren iſt jedenfalls unkonſequent wenn
es nicht noch anders zu beurteilen iſt Nämlich als ein Auf
paſſen bezüglich einer verhältnismäßig geringfügigen Liefe
rung und dadurch Wahrung des neutralen Geſichts um bei
den übrigen rieſigen Beſtellungen ein Auge zudrücken zu

können n
Deutſches Reich

Verhalten der Ziviliſten bei Fliegerangriffen

Das Bezirksamt von Freiburg erläßt an die Einwohner
eine Warnung die durch feindliche Flieger gefährdete
Gegend zu betreten da Perſonen nicht nur durch die abge
worfenen Bomben ſondern auch durch zur Abwehr gebrauchte

Geſchoſſe und Sprengſtücke gefährdet werden können Be
ſonders gewarnt wird vor Berührung nicht ge
ſprengter Geſchoſſe Auf alle Fälle ſollen bei Heran
nahen der Flieger die Häuſer nicht verlaſſen werden

Der Chefredakteur der fortſchrittlichen Mindener Zei
tung Hans Groſſe iſt als Offizierſtellvertreter im Weſten
durch einen Schrapnellſchuß gefallen Der Entſchlafene war
nach ſeinem juriſtiſchen Studium in die Redaktion der Nord
häuſer Zeitung eingetreten war dann in mehreren Städten
Redakteur und eine Zeitlang auch Angeſtellter des fortſchritt
lichen Parteibureaus in Berlin

Ausland
Drei ſchwediſche Reſervejahrgänge zu den Waffen gerufen

Stockholm 16 Dez Die letzten drei Jahrgänge der Re
ſerve in Schweden ſind für Januar 1915 Anberuſen J

Auslandsreiſe des Khediven

T V Konſtantinopel 15 Dezbr Der Khedive iſt nach
Wien abgereiſt um dort mit den leitenden Kreiſen Fühlung
zu nehmen An unterrichteten Stellen hält man es auch für
nicht unwahrſcheinlich daß der Khedive im Anſchluß an ſeinen
Wiener Aufenthalt ſich auch nach Berlin begeben werde Der
Auslandsreiſe wird allgemein wichtige politiſche Bedeutung
beigemeſſen

J

Halle und Umgebung
Halle 17 Dezember

Kriegs und Kampfbilder aus Rordfrankreich
Schanzarbeit im Kugelregen Deutſche Spatenarbeit mit

engliſchen Spaten
Von Rudolf Heynemann Halle

Jm Weſten Anfang Dezember
Klitſch klatſch Monoton fällt der Regen und verwandelt

Vordfrankreichs Boden in eine ſchlüpfrige breiige Maſſe
Die Kompagnie iſt froh daß ſie bei dieſem Hundewetter in
Reſerve liegt und jeder Einzelne preiſt ſich glücklich über dem
Deckungsgraben ein waſſerdichtes Dach zu beſitzen Draußen iſt
rechſchwarze Nacht Doch niemand liegt ungeſtraft in einem für
kriegeriſche Verhältniſſe behaglichen Deckungsgraben Die Zug
ſührer eilen an die verſchiedenen eng mit Stroh verrammelten

Portale Fertigmachen und ſofort antreten alles Schanzzeug
mitbringen Das ſchlägt wie eine Granate ein Jn aller Eile
werden die vor einer Viertelſtunde angekommenen Päckchen mit
Liebesgaben aus der Heimat verſtaut und dann geht s hinaus
in Nacht und Regen Ein Laufgraben iſt anzulegen Das
Bataillon muß dazu eine Kompagnie ſtellen Die Kompagnie
führer loſen und wir müſſen dran glauben Alſo los Wohl
eine Stunde kämpfen wir mit Schlamm und Moraſt Der Regen
will nicht nachlaſſen Endlich erreichten wir ein Dorf in dem die
Granaten fürchterlich gehauſt haben Wir werden eine ganze
Kompagnie in eine Scheune geſteckt Mann liegt an Mann und
bald ſchläft die ganze Korona Plötzlich erwache ich Durch das
zerlöcherte Dach kommt ein Gießbach herein und um mich herum
dehnt ſich ein kleiner See aus Es gibt aber kein Weichen Alſo
bleibt nichts anderes übrig als geduldig in der Näſſe auszuhalten
bis der Befehl zum Antreten und Weitermarſch kommt Dann
geht es bis zu zwei großen Strohdiemen Hier lagert eine Kom
pagnie Pioniere der wir zugeteilt werden ſollen Noch iſt es vor
dem Feind nicht ſicher genug und wir müſſen abwarten Alles
drückt ſich dicht an das naſſe Stroh reißt mit den Händen Bündel
heraus und ſucht auf dieſe Art etwas Schutz gegen den Regen der
glücklicherweiſe allmählich nachläßt um ſchließlich zur allgemeinen
Erleichterung ganz aufzuhören Naß ſind wir inzwiſchen aber
genügend geworden Bis auf die Haut Und nun heißt es auch
Vorwärts Eine Gruppe Pioniere eine Gruppe Jnfanterie

Lautlos geht es über den Acker lautlos wird ein Glied formiert
und die Pionieroffiziere übernehmen das Kommando

Es muß ſtehend gearbeitet werden Der Boden iſt durch
wachſen und macht viel Arbeit Doch nach und nach kommen wir
doch in die Tiefe Es wird aber auch höchſte Zeit Heute noch
wundert s mich daß uns die Engländer in Ruhe gelaſſen
Wir boten in unſerer ganzen Lebensgröße ausgezeichnete Ziele
Wie auf ein Kommando blitzen drüben bei den Engländern hoch
in die Luft ſteigend und blendend weißes Licht verbreitend
Leuchtkugeln auf und im nächſten Augenblick knallen eng
liſche Geſchoſſe über unſere Köpfe hinweg Sofort ruhen alle
Spaten und längelang liegt jedermann im Graben Gottlob daß
ſchon Deckung vorhanden iſt Allmählich verſtummt das Feuer
und mit Eifer wird weitergegraben bis keine Helmſpitze mehr
über den Graben hinausragt Dann werden die Wände ſauber
abgeſtochen der Boden geebnet und der Laufgraben zum vorderſten
Schützengraben iſt fertig Vorſichtig kriecht je ein Mann von jeder
Gruppe aus dem Graben und reicht die oben in Pyramiden zu
ſammengeſtellten Gewehre herab Jm Laufgraben zurück
Langſam läuft ein Mann hinter dem anderen Da flitzen Leucht
geſchoſſe über uns hinweg das unheimliche Knallen beginnt
wieder und ein furchtbarer Kugelregen rauſcht vor und
hinter dem Graben nieder Wir ſind entdeckt worden Auch die
feindliche Artillerie iſt wach geworden und beſtätigt dieſe Ver
mutung durch lebhaftes Schrapnellfeuer Wir bleiben wieder
liegen eng an die naſſe Grabenwand geſchmiegt Meinem Neben
mann entringt ſich ein leiſer Fluch Was iſt los Jch glaube
ich bin getroffen Mein Fuß ſchmerzt Ein Streichholz flammt
auf Der Stiefel über der ſchmerzenden Fußſtelle iſt unbeſchädigt
Wir ſuchen weiter und ſiehe da liegt eine runde bleferne
Schrapnellkugel Das Schrapnell war zu hoch geplatzt und ſeine
Ladung hatte nicht genügend Kraft mehr beſeſſen das Stiefelleder
zu durchſchlagen Nur ein blaugrüner Fleck hatte fich auf der
Haut gebildet Das ergab eine ſpätere Unterſuchung

Wie jede Schießerei zur nächtlichen Stunde iſt auch dieſe nur
ein Strohfeuer Es erliſcht ſo raſch wie es entſtanden und
weiter geht es mit dem Rückmarſch Er deucht unendlich denn
nur ruckweiſe kommen wir weiter Am Eingang heißt es einzeln
herausklettern und in Marſch marſch Deckung ſuchen Deckung
hinter den Strohdiemen die am Abend Schutz vor dem Regen
boten Jmmer noch ſauſen Kugeln vorbei oder bohren ſich in die
Diemen die aber ihren Beſuch nicht wieder freigeben Hier ver
laſſen uns die Pioniere Einzeln immer im feindlichen Feuer
ſtreben wir unſerem feuchten Scheunenaſyl vom end zu
Klatſchend ſauſen dort die Kugeln gegen die Mauern Wir
ammeln uns und gottlob Es fehlt kein teures Haupt Gegen
echs Uhr morgens liegen wir wieder in unſerem Deckungsgraben
muſcheln uns in unſer Stroh in Mäntel oder Decken und bald

verkündet regelmäßiges Schnarchen daß alles ſchläft So geht es
abwechſelnd jede Nacht ſo entſtehen in mühſeliger und gefährlicher
Arbeit Laufgräben Schützen und Deckungsgräben um die ſich in
der Heimat ein wahrer Legendenkranz gewunden hat und von
denen ſo viel Scherzhaftes Heiteres gemeldet wird Eines aber
möge noch feſtgeſtellt werden unſeren lieben Vettern zur Kennt
nisnahme Der größte Teil unſerer Schanzarbeit wird mit en g
liſchen Spaten geleiſtet die wir in Maſſen in den eroberten
engliſchen Schützengräben erbeutet haben und die unſer kleines
Schanzzeug ſowie das des Schanzzeugwagens vortrefflich er

gänzen SEin Streit um die Radfahrerkarte
Das Kammergericht hatte ſich mit der Auslegung der Polizei

verordnung des Oberpräſidenten vom Jahre 1908 zu beſchäftigen
welche u a vorſchreibt daß Radfahrer eine Radfahrerkarte bei ſich
zu führen haben Vor einiger Zeit war Frl G mit einem Herrn
auf einem Tandem ſpazieren gefahren Plötzlich erſchien ein
Polizeibeamter welcher von beiden Perſonen auf dem Tandem
die Vorzeigung einer Radfahrerkarte verlangte Frl G konnte
eine ſolche Karte nicht vorzeigen und wurde wegen Zuwider
handlung gegen die erwähnte Polizeiverordnung vom Schöffen
gericht zu einer Geldſtrafe verurteilt Die Strafkammer verwarf
die gegen dieſe Entſcheidung eingelegte Berufung und nahm an
daß Frl G auch zu den Radfahrern geböre die eine Karte bei
ich führen müſſen möge die Angeklagte das Rad auch nicht geführt3 den zweiten Sitz auf dem Tandem innegehbabt haben

Dieſe Entſcheidung focht Frl G durch Reviſion beim Kammer
gericht an welches indeſſen die Reviſion als unbegründet zurück
wies und u g im weſentlichen ausführte ohne Rechtsirrtum habe
die Strafkammer angenommen daß die Angeklagte zu den Rad
ahrern zu rechnen ſei welche Radfahrerkarten beim Radeln bei
ich führen müſſen Die Angeklagte hatte den Willen das Rad
ortzubewegen möge ſie auch den zweiten Sitz auf dem Tandem

innegehabt haben Die Bewegung und Richtung des Rades konnte
ſie jeden Augenblick konnte ſie den zweiten mit dem
erſten Sitz auf dem Tandem vertauſchen war der Radfahrer auf
dem erſten Sitz infolge eines Unfalls oder Defekts der Maſchine
nicht in der Lage dem Rade Bewegung zu geben ſo müßte dies
durch die Perſon geſchehen welche den zweiten Sits eingenommen
hatte

Keine Weihnachtsbäume ins Feld ſenden
Wegen der ausgedehnten Transporte von Liebesgaben

und Weihnachtspaketen iſt es nicht angängig auch och Weih
um in das Etappen oder Operationsgebiet vorzu



Nicht im Uebermaß Stollen backen

Weihnachten ſteht vor der Tür und das Stollenbacken beginnt
Jſt ſich wohl jede Hausfrau darüber klar daß Stollen nicht nur
viel nen Mandeln und Butter ſondern auch ſehr viel Weizen
mehl koſten Nun hat unſere fürſorgende Regierung mit großem
Nachdruck darauf aufmerkſam gemacht daß mit Weiszenmehl ſpar
ſam umgegangen werden muß wenn es bis zur nächſten Ernte
ausreichen ſoll Es iſt dringend notwendig daß es ausreicht
denn wir haben noch viele Kranke zu pflegen die nur Weißbrot
aber kein Schwarzbrot vertragen können Jede Hausfrau wird
den Spar Erlaß geleſen oder doch jedenfalls davon gehört haben
Da därfte es eigentlich nicht vorkommen daß eine Hausfrau wie
ich aus ſicherer Quelle weiß mit über 50 Pfd Stollenteig zum
Bäcker gekommen iſt Wir wollen zu ihrer Entſchuldigung an
nehmen daß ſie dieſe vielen Stollen nicht nur für ihre eigene
Familie hat backen ſondern vielleicht an die Lazarette hat ver
ſchenken wollen Wer das vorhat tut gewiß r vorher ſorg
fältig nach dem Bedarf zu erkundigen denn ein Aebermaß dieſer
Liebesgabe könnte im Verein mit Honigkuchen und anderen Süßig
keiten unſeren Verwundeten ſchlecht bekommen

Nicht daß an dieſem Kriegs Weihnachten der Feſtkuchen in
den Häuſern ganz fehlen ſollte aber man ſollte ſich auf geringes
Maß beſchränken Auch die Kinder müſſen ſich dieſes Jahr freudig
darein finden daß es wenig Stolle gibt und daß ſie auch ein
kleines Opfer fürs Vaterland bringen müſſen Unſere lieben
Soldaten im Felde müſſen trotz aller Weihnachtspakete und Liebes
gaben viel mehr entbehren

Eine halliſche Hausfran

Zum Leutnant der Reſ wurde der Offiziersſtellvertreter
K Zwanziger Sohn des kürzlich verſtorbenen Fabrikdirektors
E Zwanziger befördert

Das FeldJnfanterie Bataillon Nr 22 in Halle Geſchäfts
zimmer Magdeburgerſtraße Wintergarten welches in Kürsze
ins Feld rückt bittet um Ueberlaſſung von geeigneten
Kriegshunden

Provinzidl Nachrichten
Leipzig 16 Dez Strafe für einen Liebesgaben

räuber Das hieſige Landgericht verurteilte den Rechtskon
ſulenten Kurt Neumeiſter aus Leipzig zu einem Jahre Gefängnis
weil er ſich als Aushelfer bei der Poſt in zwei Fällen zuſammen
12 Feldpoſtbriefe mit Zigarren angeeignet hatte

Staßfurt 15 Des Ein Notſchrei eines Stasß
furters aus einem Feldlazarett in Rußland wird in folgen
dem Schreiben übermittelt Cr Rußland 30 Nov Da es
hier in Rußland ſehr viel Läuſe Flöhe Wanzen und dergleichen
Ungeziefer gibt möchte ich bitten aus meiner Heimatſtadt eine
Sammlung von Jnſektenpulver als Liebesgabe zu ſenden Wir
werden hier ſehr gut fertig mit den Ruſſen das einzig Unan
genehme iſt daß wir das Ungeziefer nicht beſiegen können Mit
den beſten Grüßen an meine Heimatſtadt verbleibe Ein Staß
furter Kind im Feldlazarett 6 des XX Armeekorps 41 Diviſion

Eilenburg 15 Dezember Die fürſtlich reußiſchen
Jagden in Thallwitz haben geſtern ihren Anfang genommen
Mit Rückſicht auf die Kriegszeit ſpielen ſich die Jagden die ſonſt
im fürſtlichen Schloß zu Thallwitz zahlreiche Gäſte vereinigten
diesmal in begrenztem Rahmen ab Am erſten Tage wurden
W Saſen 27 Rehe 5 Rehböcke 50 Faſanen und ein Kaninchen
erlegt

Cölleda 15 Herr Bürgermeiſter Graupner iſt
nunmehr auch zu den Fahnen einberufen worden Die Amts
geſchäfte hat vom Montag an Beigeordneter Fickert übernommen

Magdeburg 16 Des Der Petroleumpreis Amt
lich wird mitgeteilt Die regelmäßige Preisfeſtſetzung der Ge
werbepolizei in Magdeburger Kolonialwarenläden hat ergeben
daß Petroleum in den beſſeren Geſchäften auch jetzt noch zum
Preiſe von 22 und 23 Pfg für einen Liter abgegeben wird Wenn
in der Preſſe Klage darüber geführt wird daß an einzelnen Ver
kaufsſtellen Petroleum nur zu erheblich höheren Preiſen und bei
Einkauf anderer vom Publikum gar nicht gewünſchter Waren ver
abfolgt wird ſo kann der Magiſtrat gegen dieſe Mißſtände nur
einſchreiten wenn ihm unter genauer Angabe der Sachlage An
zeige erſtattet wird

Nordhauſen 15 Dez Nordhäuſer an die Front
Wie aus dem Kreiſe der hieſigen Branntvweininduſtriellen mit
geteilt wird iſt in letzter Zeit eine größere Zahl der Nordhäuſer
Branntweinfirmen für die Verſorgung des im Felde ſtehenden
Heeres gut beſchäftigt So wurden u a in den letzten Tagen
telegraphiſch zur ſofortigen Anlieferung 10000 Liter Flaſchen

Nordhäuſer ſeitens der Heeresverwaltung angefordert nachdem
bereits kurz vorher ſchon 20 000 Flaſchen beſtellt waren

Bieſenro 16 Dez Seltene Jagdbeute DerJagdaufſeher Fügemann hat in ſeinem Jagdbezirk einen ſchnee
weißen Haſen geſchoſſen Das Tier war an Größe und Gewicht
ſeinen grauen Köllegen weit überlegen

b Delitzſch 16 Dez Herzeleid betraf geſtern die
Familie des Vertreters der Schöttgeſchen Brotfabrik H Bohnſack
Das 11 Jahre alte Söhnchen ſpielte im Garten und geriet dabei
in einen kleinen Teich aus dem es nur als Leiche herausgezogen
werden konnte

Braunſchweig 14 Dez Ein zweiter Lazarettzug
Die Sammlung für den Herzogin Viktoria Luiſe Lazarettzug hat
das erfreuliche Ergebnis gehabt daß mehr als das Doppelte des
erforderlichen Betrages zuſammengekommen iſt Nachdem das
Kriegsminiſterium erklärt hat daß nach wie vor ein Bedürfnis
für die Ausrüſtung weiterer Lazarettzüge beſteht hat das Braun
ſchweigiſche Rote Kreuz jetzt einen zweiten Lazarettzug der den
Namen Herzog Ernſt Auguſt Zug führen ſoll der Heeresverwaltung
zur Verfügung geſtellt

Dresden 15 Dez Neue Millionen für Kriegs
hilfe Der Rat zu Dresden hat abermals 3 Millionen Mark
für Kriegshilfe bewilligt ebenſo die Stadt Chemnitz für den
gleichen Zweck 1 Million Mark

Kunſt und Wiſſenſchaft
Giovanni Sgambati F

Rom 16 Dezbr Der bedeutende italieniſche Komponiſt
und Virtuos Giopanni Sgambati iſt im Alter von 71 Jahren

eſtorben Sgambati wurde am 18 Mai 1843 als Sohn einesWrotaten in Rom geboren Seine muſikaliſche Veranlagung

machte ſich bereits im Kindesalter bemerkbar und als Jüngling hatte er die Aufmerkſamkeit Liſzts erregt der g in

ſeinen Schälerkreis aufnahm Der Jünger des größten
Klavierſpielers aller Zeiten erreichte einen hohen Grad von
pianiſtifcher Virtuoſität die er in wiederholten Konzertreiſen
in das beſte Licht zu ſetzen vermochte

Ein neues Werk von Paul Lincke Paul Lincke hat die Kom
poſition eines neuen Bühnenwerkes veendet deſſen Text von Jul

n e eegiet en gar Fräulein Kadettuſtſpiel entſprechend der Zeitſtimmung auderbe Späße verzichtet Die Uranufführung i ti am 5 war

nachtsfeiertag in Dortmund im dortigen OympigThearer unker
Leitung des Komponiſten ſtatt

Vermiſchtes
Was ein Belgier von ſeinen Verbündeten zu erzählen weiß

Ein aus Antwerpen nach Rooſendaal zurückgekehrter Belgier der
in der vergangenen Woche von London nach Calais fuhr erzählt
u a folgendes Am Vorabend meiner Abreiſe aus gab
es in der City einen großen Radau Jn der Bridge Street vor
dem Hauſe einer Zeitungsagentur und in der Fleet Street ſchlugen
ein paar hundert Leute mächtig Lärm Sie drückten auf die
Weiſe ihren Zorn über die ſchlecht unterrichtete Preſſe aus die
unaufhörlich ruſſiſche franzöſiſche und engliſche Siege melde und

am immer wieder ihre eigenen Nachrichten dementieren
müſſe Am ſchlimmſten L es mit den Ruſſen Jn London glaubt
man den Petersburger Berichten nicht mehr Auch der Times
Berichterſtatter gilt für beeinflußt Was er aus Polen meldet
nimmt kein Menſch mehr ernſt Jch babe im allgemeinen
die Beobachtung gemacht daß die anfängliche Verachtung die man
den Deutſchen gegenüber zeigte deutſche Bluffs hieß es doch
immer faſt gänzlich verſchwunden iſt Angeſehene Geſchäfts
leute bedauern daß ſich England eingemengt hat und jetzt bis ans

Ende den Kampf durchhalten müſſe contre coeur
Jn London ſieht es recht trübe aus Kein Geſchäft geht Jm
Volke herrſcht großes Elend Vor den Zeitungshäuſern wo die
letzten Nachrichten zu leſen ſind rufen ſie Brot wollen wir haben
keine Zeitungslügen Jch möchte noch bemerken daß ſeit dem
Angriff auf Friedrichshafen die Furcht vor den Zeppelinen zurück
gegangen iſt Die Engländer erblicken in ihren Fliegern die
beſten Flieger der Welt Sie vertrauen ihnen mehr als den
Abwehrkanonen Ein Zeppelin kommt nicht bis London er wird
auf dem Wege dahin von unſern Fliegern vernichtet hört man
häufig Ernſte Beunruhigung erregt aber die zunehmende Tätig
keit der Unterſeeboote an der Kanalküſte Dieſe unſichtbaren An
griffe erregen einen wilden Haß gegen die Deutſchen

Betate Depeſchen

Die Verfolgung der Ruſſen in Galizien und
Südpolen

Der Tagesbericht des öſterreichiſchen Haupt
quartiersW TB Wien 16 Dezember

Amtlich wird unter dem 16 Dezember verlautbart
Jn Galizien und Südpolen wird der zurück
gehendeFeindaufderganzen Front verfolgt
Sei Lisko Krosno Jaslo und im Vialatale leiſteten ſtarke
ruſſiſche Kräfte Widerſtand Jm Dunajewtale drangen
unſere Truppen kämpfend bis Zaklechyn vor Auch Voch ni a
iſt wieder von uns genommen Jn Südpolen mußte die
feindliche Nachhut überall nach kurzem Kampfe vor
den Verbündeten weichen

Jn den Karpathen haben die Ruſſen das Vorrücken
im Lalroczatale noch nicht aufgegeben Jm oberen Tale der
Byſtritza wurde ein Angriff des Feindes zurückgeworfen

Die Beſatzung von Przemysl unternahm einen neuen
großen Ausfall bei dem ſich ungariſche Landwehr durch Stür
mung eines Stützpunktes mit Drahtverhauhinderniſſen aus
zeichnete Wie gewöhnlich wurden Gefangene und erbeutete
Maſchinengewehre in die Feſtung gebracht

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes
Generalmajor v Hoefer

Zum Untergang des Bulwark
London 16 Dezember

Die Admiralität hat angezeigt daß die Kommiſſion die
den Untergang des Schlachtſchiffes Bulwark zu unterſuchen
hatte zum Schluß gekommen iſt daß die Exploſion auf Selbſt
entzündung der an Vord befindlichen Munition zurück
zuführen iſt Es liegen keine Anzeichen dafür vor die die
Annahme ſtützen würden daß die Exploſion durch Verrat an
Bord des Schiffes oder infolge einer Aktion des Feindes ent
ſtanden ſei

Eine gewiſſe Regktion gegen England

London 16 Dezember
Die Morning Poſt meldet aus Waſhington Der Zu

ſammentritt des Kongreſſes hat es ermöglicht die Stim
mung des Landes abzuſchätzen Die Kongreßmitglieder kamen
friſch aus den Wahlkreiſen Viele Geſchäftsleute Politiker
die ohne offizielle Verbindung mit dem Kongreß an ſeiner
Arbeit intereſſiert ſind verſammeln ſich hier und ſtehen direkt
in Fühlung mit der engeren Heimat Es iſt klar daß in den
letzten Monaten eine gewiſſe Reaktion gegen England ein
getreten iſt Vier Urſachen waren hierzu wirkſam Die
deutſche Aufklärungsarbeit der Aerger über die Einſchrän
kung durch Eingriffe der engliſchen Zenſur der Eindruck daß
England die Vereinigten Staaten einfach zu ſeinem eigenen
Vorteile benutzte und ſchließlich die Vorſtellung daß während
Belgien durch die britiſche Diplomatie leiden mußte und ein
Opfer des Krieges wurde England nichts für dieſes Land
getan hat Jn Newyork iſt die Stimmung entſchieden für die
Verbündeten doch nicht einſtimmig und RNewyork iſt nicht
Amerika Die Deutſchen ſind gut organiſiert und ihre Tätig
keit hatte Erfolg namentlich im mittleren Weſten wo ſie
ihre Arbeit konzentriert haben Das Ergebnis der deutſchen
Propaganda iſt daß Geſetzentwürfe in beiden Häuſern des
Kongreſſes eingebracht wurden um den Verkauf militäriſcher
Artikel an die Verbündeten zu verhindern ferner ein ſtarker
Gewinn der Republikaner in den letzten Wahlen in denen ſich
der deutſche Einfluß gegen die Demokraten wendete auch
wenn der demokratiſche Kandidat ein Deutſcher war Die
engliſche Jenſur ſchadete der engliſchen Sache ganz beſonders
durch die Unterdrückung des Berichtes über den Untergang
des udacious Sie hat dadurch Mißtrauen gegen die
Londoner Veröffentlichungen überhaupt geſchaffen

Einigung Chinas und Rußlands über die Mongolei

W B Frankfurt a 16 Dezember
Die Frankfurter Zeitung meldet aus Kiachta daChing und Ruhland übereinkamwen die Mo n e a

III mJ U

erreneomeyvaud unter her Suzeränkttkt Chinaz
anzuerkennen

Die Haltung des Patriarchen

Der grictiſhe Konſtantinopel 16 Dezember

griechi W an alleMetropoliten in der Türkei eine Entree W

der er die Metropoliten auffordert an jedem Sonntag wäh

ehe eheu ns verrichten enſpendete 1000 Paar Stiefel für die Armee 4

Handel Gewerbe und Verkehr
Warnung an den Mineralölmarkt

Amtlich wird berichtet Auf dem Mineralölmarkte werden
aus ſwekulativen Gründen die Beſtände zurückgehalten Jn dieſem
Falle wird die Reichsverwaltung nicht zögern durch Aufnahme der
Vorratserhebung mit Deklarationszwang und Beſchlagnahme der
Beſtände einem ſolchen Treiben ein Ende zu machen

Ludwig Hupfeld Akt Geſ Muſikwerke in Leipzig Die Gene
ſetzte die Dividende auf 5 Proz feſt und wählte

den geſamten ausſcheidenden Aufſichtsrat wieder Die Verwaltung
teilte auf Anfrage mit daß ſich ſeit September der Eingang von
Aufträgen gebeſſert habe wenn auch die Summe der bisher aus
geführten Aufträge gegen die gleiche Zeit des Vorjahres bedeutend
zurückſtehe Jmmerhin könne der Umſatz noch als befrie
digend gelten und wenn der Krieg nicht zu lange dauere dürfe
man auf ein leidliches Ergebnis hoffen

Schultheiß Brauerei Berlin Die Generalverſammlung ge
nehmigte die ſofort zahlbare Dividende von 12 Proz Reu ge
wählt in den Aufſichtsrat wurden die Herren Kommerzienrat Herz
Berlin Paul Mankiewitz Direktor der Deutſchen Bank in Berlin
ſowie Kommerzienrat Georg Arnhold Dresden

Die Preiserhöhung für a erdylelgne Kohlen Rach
Bresl Ztg ſollen mit Beginn des Januar die oberſchleſiſchen

Kohlenpreiſe eine Preiserhöhung bis um 128 Mark für die Tonne
l während die bisherige Schätzung auf 0,50 bis 1 Mark
autete

Maſchinenfabrik Kappel Der Reingewinn im Betrage von
12 787 ſoll W dem Vorſchlage des Aufſichtsrats neu vorge
tragen und eine Dividende von 4 Proz dem Dividenden Er
gänzungsfonds entnommen werden Die Generalverſammlung er
klärte ſich hiermit einverſtanden Ueber die Geſchäftslage teilte
die Verwaltung mit daß man mit der Hälfte der alten Arbeiter
ſchaft ohne Verluſte weiterarbeite Möglicherweiſe laſſe ſich ein
kleiner Gewinn erzielen Für 5 bis 6 Monate iſt das Unternehmen
mit Aufträgen verſehen Auch Aufträge an Kriegsmaterial u
in letzter Zeit eingegangen Dagegen ſeien die Ausſtände in
land und Belgien beſonders groß ſo daß man mit einem Ausſall
rechnen müſſe Mit Sicherheit könne man daher nicht auf die Ver
teilung einer Dividende rechnen Der Schreibmaſchinenbau habe
ſich gut angelaſſen ſei aber durch den Krieg in Mitleidenſchaft ge
zogen Die Lage der Tüllfabrikation ſei ungünſtig

Der Verſand des Stahlwerks Verbandes betrug im November
1914 insgeſammt 246 088 To Rohſtahlgewicht gegen 280 570 To
im Oktober d Js und 462 195 To im November 1913 Der Ver
ſand iſt alſo 34 482 To niedriger als im Oktober d Js und
216 107 To niedriger als im November 1913 Von dem November
verſande entfallen auf Halbzeug 38 717 To 45 023 To im Oktober
d Js und 147 194 To im November 1913 auf Eiſenbahnmaterial
149 911 To 159 973 To im Oktober d Js und 211 321 To jm
Rovember 1913 und auf Formeiſen 57 460 To 74 574 To im
Oktober d Js und 103 680 To im November 1913

Die S Henninger Reifbräu Akt Geſ in Erlangen r
in 1913/14 einen Bruttogewinn in Höhe von 101 676 Mark i V
68 889 wovon 84 337 Mk 51 015 zu Abſchreibungen verwendet
25 000 Mark 31841 dem Delkrederefonds überwieſen und 8472
Mark neu vorgetragen werden Jm Vorjahre ergab ſich ein Ver
luſt von 13 966 Mark der aus dem Reſervefonds gedeckt wurde

Vereinigung deutſcher Edelſtahlwerke zu Düſſeldorf Am
12 Dezember iſt die Vereinigung deutſcher Edel tahlwerke ge
gründet worden die den Zweck hat die gemeinſamen Jnter
dieſes wichtigen Sondergebietes der deutſchen Eiſen und Stahl
induſtrie zu vertreten Der Vereinigung ſind alle maßgebenden
20 an der Zahl deutſchen Edelſtahlwerke d H die Werke die

die Erzeugung von Werkzeugſtahl und hochwertigem Konſtruktions
ſtahl betreiben beigetreten Der Sitz der neuen Vereinigung iſt
Düſſeldorf

Der Verſand des Stahlwerksverbandes betrug im November
d Js nach den definitiven Ziffern insgeſamt 246 088 t Robſtahl
gewicht gegen 280570 t im Oktober d J und 462 195 t im
Rovember 1913 Hiervon entfielen auf Halbzeug 38 717 t gegen
46 023 t bezw 147 194 Eiſenbahnmaterial 149 911 t gegen
159 973 t bezw 211 321 t Formeiſen 57 460 t gegen 74574 t bezw

103 680 t

Waren und Produkte
Getreide

Hamburg 16 Dezember Schmalz 104 106 118 112
Tendenz Sehr feſtBudaveſt v 16 Dezember Weizen Verkehrslos Roggen
16 16,35 Gerſte 13,50 14 Hafer 12,95 13,072 Mais
neuer 9,58 9,60 Wetter Schön

Wasserstäncdle
bedeutet über unter Nuil

Saale und Unsirut nArtern 14 Dez 16 Dez vNebra Oberpegel m J 2,28 2,28 mUnterpegel e Tpl,66 66Weissenfels Oberpegel 58 2Unterpegel 0 78 r 72 6 7Ergha 2,30 228 7Alsieben Oberpegel 13 254 12 252Unterpegel i 6s 12Bernburg v uss r 52 12Calbe Oberpegel i 68 r 70Unterpegel l vwl,20
iser Eger Elbe Moldu i

Hez all Wuchs Dez Fall Wuch

WVittenberge 1,51
Dömitr 15 4056
Boixrenburg
Hohnstort 16
Lauenburg o 1

Melnik r
Leitmeritz 16

l etDre en e 19Torgau ,80
Verantwortlich für den politiſchen Teil Sieg rie d Dyckfür den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten h Handel

Junghunzel 15 Wittenberg I6 l JLaun Rosslau 1,17Budweis Barby uPrag SchönebeckPardubitz Magdeburg 4Brandeis Tangermde 1,95
w

1

e
r 1441

tritttet t t

Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw r
Siegfried Dyc für Ausland und letzte Nachrichten
Karl Baer für den Anzeigenteil Albert BariſeDruck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in r

Zuſchriften an die Schriftleitung Berichte Einſendunget
ſind ſlets an die Geſchäſtoſtelle der SaaleZeitung n

an einzelne Schriftleiter zu richten
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